
BURGBERNHEIM –
Nach und nach trafen
sie vor dem Gasthaus
Goldener Engel ein, die
Mitglieder der Schützen-
gilde Burgbernheim, als
der gesellschaftliche
Höhepunkt des Kirch-
weihsamstags anstand:
DieAbholung des Schüt-
zenkönigs Günter
Rückert.

Etwas ins Abseits hat-
ten sich vier Böllerschüt-
zen der Gilde gestellt,
ein lauter Knall aus den
Rohren erklang, die
Schützenmitglieder for-
mierten sich und schon
ging es auf Kommando
von Schützenmeister
Markus Sauerhammer
und angeführt von der
Stadtkapelle Burgbern-
heim los.

Das erste Ziel war
nicht weit entfernt, dort
warteten bereits der
amtierende Schützenkö-
nig Günter Rückert und
der Kommissar der
Königlich Privilegierten
Schützengilde, Matthi-
as Schwarz. Der Einla-
dung des Burgbernhei-
mer Bürgermeisters zu einem
Umtrunk kamen die Teilnehmer gerne
nach, denn der Weg, den sie an diesem
Nachmittag noch vor sich hatten, war
in diesem Jahr weit.

Nach einer Polka der Stadtkapelle
krachte es erneut und es ging weiter:
Zunächst zu einem Ständchen vor das

Seniorenzentrum Lichtblick in der
Gartenstraße, dessen Bewohner sich
auf die jährliche Stippvisite der
Umzugsteilnehmer freuten. Im
Anschluss zogen die Schützen zum
Aussiedlerhof der Familie Rückert.

Beim amtierenden König war ange-
richtet. Nach dem langen Marsch

durch die Straßen Burgbernheims lie-
ßen sich die Schützen nicht lange bit-
ten. Zur Unterhaltung spielten im
Laufe des weiteren Nachmittags
erneut die Mitglieder der Stadtkapel-
le, und gemeinsam wurde so manches
königliches Kirchweihlied ange-
stimmt.  hm

BURGBERNHEIM/MARKTBER-
GEL – Keine Chance auf Realisierung
hat nach aktuellem Stand das Vorha-
ben, die Aischquelle mit Hilfe von För-
dermitteln aus dem europäischen Lea-
dertopf aufzuwerten. „Relativ ernüch-
ternd“ sei ein Ortstermin gewesen,
informierte Bürgermeister Matthias
Schwarz die Stadtrats-Mitglieder.

Schwebheims Ortssprecher Diet-
mar Dasch hatte die wenig optimale
Anbindung der Aischquelle an den
Aischtalradweg angemahnt. Immer
wieder landen ihm zufolge Radler auf
der Suche nach der Aischquelle in
Schwebheim. Allerdings scheitert die
Anbindung der Quelle laut Schwarz
an Sicherheits-Bedenken, da Radler
die viel befahrene Bundesstraße 13
queren müssten.

Die zuletzt zur Diskussion stehende
Aufwertung des Areals, die erst im
Sommer vom Stadtrat als wünschens-
werte Maßnahme beschlossen worden
war und über die Lokale Aktionsgrup-
pe Aischgrund realisiert werden soll-
te, wird nicht zuletzt durch die Besitz-

verhältnisse zunichte gemacht. Weite
Teile der Flächen gehören zum Gebiet
der Bundesstraße, teilte Schwarz mit.
Auch habe die Untere Naturschutzbe-
hörde Bedenken hinsichtlich größerer
Eingriffe angemeldet. Als Kompro-
miss wurde angeregt, zumindest die
Sitzgruppe zu erneuern.

Die anstehende Vereinbarung der
Stadt mit dem Landkreis zur Umset-
zung eines kreisübergreifenden Rad-
wegenetzes, im Zuge deren die Diskus-
sion über die Aischquelle aufgekom-
men war, wurde vom Stadtrat gebil-
ligt. Auch in der Nachbargemeinde
Marktbergel stand der Punkt zur
Abstimmung an. Marktbergels Bürger-
meister Dr. Manfred Kern wurde vom
Gemeinderat ermächtigt, die Verein-
barung zu unterzeichnen. Die Wege
selbst sind auf Marktbergeler Gemar-
kung bereits vorhanden, sind befes-
tigt und werden im Winter nicht
geräumt. Die Erstbeschilderung
erfolgt in allen Fällen durch den Land-
kreis. Für weiterhin anstehenden
Ersatz oder Reparaturarbeiten sind
die Gemeinden zuständig.  gm/cs

Schützen feiern ihren König
Kirchweihsamstag in Burgbernheim steht im Zeichen des festlichen Umzugs

VON ERNST WERNER SCHNEIDER

BURGBERNHEIM – Dicht
gedrängt standen die Zuschauer beim
gestrigen Kirchweihumzug, um die
dargestellten Missgeschicke und Mal-
heurchen nicht zu verpassen. Mit zehn
Traktorgespannen und dem Wagen
der Kirchweih-Musiker zog der Zug
durch die Straßen von Burgbernheim.

In bunten Lettern konnten sich die
Zuschauer ein Bild vom Geschehen
der zurückliegenden Monate machen.
Unter anderem wurde auf den Wagen
die Begegnung zwischen Fahrrad und
Eisenbahn dargestellt: Viel zu nah am
Übergang stehend wollte ein Radfah-
rer den vorbeifahrenden Zug abwar-
ten, die heftigen Worte des wütenden
Lokführers konnte sich der Radler hin-
ter die Ohren schreiben.

Ebenfalls mit einer Fehleinschät-
zung schaffte es ein Burgbernheimer
auf einen der Kirchweihwagen. Er hat-
te die Kraft des Mörtels falsch beur-
teilt. Während der holprigen Fahrt
zur Baustelle löste sich der Anhänger
und machte sich auf und davon. Dies
versuchte auch ein Mann, der nach
einer turbulenten Nacht und anschlie-
ßendem Streit das Haus rasch verlas-
sen musste. Die Flucht erfolgte aller-
dings zu hastig, er stürzte die Spros-
sen einer Leiter hinab. Nach dem
Ende der Kinotage wurde ein Pärchen
im Kriegerdenkmal wohl aus Verse-
hen eingesperrt. Den Spuk in Form
von Hilfeschreien auf dem Friedhof
hörte eine ältere Bürgerin. Der Angst-
schweiß stand ihr wohl auf der Stirn,
am Ende wurde das Pärchen vom Bür-
germeister befreit.

Keine Aufwertung möglich
Kompromiss: Neue Sitzbänke für Areal um die Aischquelle

Von warm bis lustig

Kreativ setzt die Burgbernheimer Jugend beim Kirchweihumzug die missliche Lage eines Pärchens um, das während der Kino-
tage aus dem Kriegerdenkmal befreit werden musste.  Foto: Ernst Werner Schneider

SCHWEBHEIM – Zunächst sollte
der südlich um Schwebheim verlau-
fende Ringweg bei der laufendenDorf-
erneuerung berücksichtigt werden,
zwischenzeitlich fiel er aus Kosten-
gründen aus dem Programm. Inzwi-
schen kann er wieder aufgenommen
werden, eine Budgeterhöhung machte
dies möglich.

Die Mitglieder des Stadtrates erklär-
ten ihre Zustimmung, die nicht geför-
derten Kosten für die Sanierung des
laut Ortssprecher Dietmar Dasch
„sehr viel genutzten“ Weges zu über-
nehmen. Im Raum steht eine Summe
von knapp 300000 Euro, davon ist ein
45-prozentiger Zuschuss abzuziehen.
Der Ausbau geht mit einer Verbreite-
rung des Weges in nördliche Richtung
von aktuell rund drei Metern auf 3,50
Meter einher. Bürgermeister Matthias
Schwarz äußerte sich erleichtert über
die erneut geänderten Pläne. Ganz
problemlos ist der Ausbau aufgrund
der Bodenbeschaffenheit des Unter-
grunds nicht.  cs

Günter Rückert, Matthias Schwarz und Markus Sauerhammer (von links) begrüßen die Umzugs-
teilnehmer an der ersten Station des Umzugs.  Foto: Helmut Meixner

BURGBERNHEIM–Auf demmögli-
chen Weg zu einem Streuobst-
Kompetenzzentrum für Burgbern-
heim war es eine Formalie. Allerdings
eine, die bei denMitgliedern des Stadt-
rates von Kopfschütteln bis zur Belus-
tigung verschiedene Reaktionen her-
vorrief. Zuerst wird ein Büro beauf-
tragt, geeignete Architekten zu fin-
den, ehe sich ein Planer dann an die
tatsächlichen Entwürfe machen kann.
In der Sache zeigte das Gremium
Geschlossenheit, der Beschluss erfolg-
te einstimmig.

„Wir können uns daran gewöhnen“,
blieb dem Stadtrat nach den Worten
von Bürgermeister Matthias Schwarz
angesichts der Millionen-Investition,
die im Raum steht, gemäß der gelten-
den Vergabeverordnung keine andere
Wahl. Die Kosten für den nächsten
Verfahrensschritt gab er mit rund
10000 Euro an, davon ist allerdings
noch eine Förderung abzuziehen. Um
bei potenziellen Zuschussgebern für
das Gesamtvorhaben konkreter wer-
den zu können, sah er keine Alternati-
ve. Erste Gespräche mit den zuständi-
gen Ansprechpartnern etwa vom Lan-
desamt für Denkmalpflege und für
Mittel aus dem Topf der Städtebauför-
derung seien grundsätzlich positiv
gelaufen, informierte Schwarz. Jetzt
jedoch wollen die Behörden „ein biss-
chen mehr sehen“. Käme das Gefühl
auf, dass das Projekt die Stadt finanzi-
ell überfordert, könne es in diesem
Stadium jederzeit gestoppt werden.

Stadtrat Dietmar Leberecht unter-
stützte die Verfahrensweise generell,
wünschte sich aber, eine alternative
Nutzung der beiden vorgesehenen
Gebäude westlich des Rathauses zu
berücksichtigen. Mit Verweis auf die
Folgekosten eines möglichen
Kompetenzzentrums sprach er sich
dafür aus, in der Planungsphase die
Möglichkeiten zum Beispiel einer
Wohnnutzung zu berücksichtigen.
Letztere sei für Teile des sogenannten
Weberhauses an der Oberen Rathaus-
gasse 1 ohnehin vorgesehen, erinnerte
Schwarz. Ihm zufolge ist der folgende
Schritt einer Untersuchung der
Gebäude auf ihren Bestand hin ergeb-
nisoffen. Die in der Diskussion aufge-
kommene Option, das geplante
Kompetenzzentrum in einem Neubau
inmitten der Streuobstwiesen zu
errichten sei generell vorstellbar.
Angesichts der Bemühungen um eine
Entwicklung der Innenstadt machte
Schwarz aber keinen Hehl aus seinen
Präferenzen für die Innenstadtlösung.

Im Grundsatz zeigte das Stadtober-
haupt Verständnis für den Einwand
von Dietmar Leberecht. Der Bau des
Streuobst-Kompetenzzentrums sei
ungeachtet der im Raum stehenden
Förderung ein Kraftakt. Die größere
Herausforderung allerdings sieht er
im laufenden Betrieb. „Das wird kei-
ne Goldgrube für die Stadt werden“,
stellte er unmissverständlich klar, der
Gewinn für Burgbernheim steht für
ihn dennoch außer Frage.  cs

Reihe von Bauanträgen
IPSHEIM – Vom Einfamilienwohn-

haus bis hin zur landwirtschaftlichen
Lagerhalle reicht der Reigen an Bau-
anträgen, die bei der heutigen Sitzung
des Gemeinderates in Ipsheim auf der
Tagesordnung stehen. Unter anderem
ist in Oberndorf der Bau eines Wohn-
hauses geplant, ebenfalls im Ortsteil
soll eine Halle entstehen. Die Sitzung
beginnt um 18.30 Uhr im Rathaus.

Treffen des Sozialverbandes
OBERNZENN — Der Sozialverband

VdK trifft sich am Mittwoch, 19. Sep-
tember, im Gasthaus Rosenleite zu
einem gemütlichen Nachmittag.
Beginn ist um 13.30 Uhr.

Basar für Kindersachen
MARKT ERLBACH — Die Freie

Wählerliste Markt Erlbach veranstal-
tet am Samstag, 22. September, in der
Rangauhalle einen Basar für Kinder-
kleidung. Von 10 bis 13 Uhr werden
außerdem Sport- und Spielsachen
und anderes angeboten.

Gut bestückt jedoch nicht ausverkauft präsentierte sich der Secondhandbasar
der evangelischen Kirchengemeinde Obernzenn all jenen, die sich aufgemacht hat-
ten, um ihren Nachwuchs für die kalte Jahreszeit auszustatten. Warme Kleidung
war bei Weitem nicht alles, was auf den Tischen in der Zenngrundhalle im Angebot
war: Die Palette an gutem Gebrauchten reichte von Lernspielen über Bücher wie
neu, bis hin zu Tonträgern mit spannenden und lustigen Kindergeschichten. Wie
gut das Angebot ankommt zeigte sich nicht nur bei der jüngsten Auflage des
Basars, gut gefüllt war zudem die Liste mit Anmeldungen für den nächsten Markt
im kommenden Frühling. Dieser findet am Samstag, 16. März, statt. Nähere Infor-
mationen gibt es unter kinder.basar@web.de  hm/Foto: Helmut Meixner

Aktuelles in Kürze

Hilferufe aus dem Kriegerdenkmal
Burgbernheimer liefern ausreichend Themen für stattlichen Kirchweihumzug

Ausbau ist
wieder im Budget
Ringweg wird breiter

Kopfschütteln
wegen Verfahren
Streuobst-Kompetenzzentrum
nimmt die nächste Hürde
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